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Sichere, rücksichtsvolle und umweltfreundliche Mobilität für alle – 
das ist die Herausforderung, der sich die Städte zukünftig stellen 
müssen. Hannover ist dafür gut gerüstet. Die Stadt bietet ihren 
Bürgerinnen und Bürgern sowie Gästen ein Verkehrsangebot, das 
bundesweit vorbildlich ist. Ob zu Fuß, im Auto, per Rad oder mit 
Bussen und Bahnen, man kommt in Hannover gut voran. Auf diesen 
Lorbeeren wird sich die Stadt aber nicht ausruhen. „Vorwärts nach 
weit“, so lautet ein auf Hannover bezogenes Wortspiel von Kurt 
Schwitters.

Das ist auch das Motto unserer Verkehrsplanung: Hannover drängt 
vorwärts und kommt weit voran. Wer vorankommen will, muss mobil 
sein. Die Stadt setzt sich mit der Mobilität der Zukunft auseinander 
und entwickelt den Masterplan Mobilität 2025 – einen Verkehrsent-
wicklungsplan, der alle Verkehrsarten umfasst und für jedes Trans-
portmittel die adäquaten Lösungen bereithält. Das Leitbild Radver-
kehr ist der erste Teil des Masterplans Mobilität 2025. Es enthält 
ein umfassendes Konzept zur Förderung des Radfahrens in unserer 
schönen Stadt. Radfahren ist in Hannover seit langem beliebt. Viele 
schätzen es, die Stadt vom Sattel aus hautnah erleben zu können.  
In der jüngsten Repräsentativerhebung aus dem Jahr 2008 haben 
sich 67 Prozent der Befragten positiv über das Radwegenetz ge-
äußert. Ein weiteres Ergebnis dieser Befragung: 36 Prozent der 
Hanno veranerinnen und Hannoveraner geben diesem Verkehrsmittel 
in ihrer Freizeit den Vorzug vor allen anderen Möglichkeiten. Aber 
auch im Alltag wird die Fortbewegung per Rad immer wichtiger.  
Es spricht sich immer mehr herum, dass das Radfahren nicht nur 
umweltfreundlich und wirtschaftlich ist.

Radfahren liegt auch deshalb im Trend, weil es gesund ist und die 
Fitness fördert, es bietet die Chance, körperliche Betätigung in den 
Alltag zu integrieren. Wer Fahrrad fährt, kann sich einen Ausgleich 
zum Berufs- und Alltagsstress verschaffen. Rein statistisch gesehen 
verlängert es sogar das Leben. Radfahrerinnen und Radfahrer atmen 
50 Prozent weniger gefährliche Substanzen ein als Autofahrerinnen 
und Autofahrer. Radfahren fördert das Koordinationsvermögen, akti-
viert die Motorik, kräftigt die Beinmuskulatur, regt die Herz-Kreislauf-
Tätigkeit an. Ausdauer, Leistungsfähigkeit und Wohlbefinden werden 
gesteigert. Kurzum: Wer sich mit dem Fahrrad bewegt, hat mehr vom 
Leben. Hannover bietet ein reichhaltiges Angebot an Radwegen und 
attraktiven Touren durch die Stadt. Die „Großstadt im Grünen“ bietet 
unzählige Möglichkeiten, eigene „Erfahrungen“ vom Sattel aus zu 
sammeln. Diese Angebote werden zukünftig noch weiter ausgebaut. 
Das Leitbild Radverkehr stellt dafür die Weichen. Die Zukunft gehört 
dem Fahrrad.

Uwe Bodemann, Stadtbaurat
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Hannover ist Fahrradstadt. Die Topografie, die kompakte Stadtstruk-
tur und eine gute Fahrradinfrastruktur bieten ideale Voraussetzungen 
für die Fortbewegung per Rad. Immer mehr Bürgerinnen und Bürger 
nutzen das Fahrrad, um in der Stadt mobil zu sein. Den Bedarf an 
einer gut ausgebauten Infrastruktur für den Radverkehr hat man 
in Hannover früh erkannt und ein kontinuierliches Programm zur 
Förderung des Radverkehrs umgesetzt. 

Der Bau neuer Radwege und die Erneuerung vorhandener Trassen 
haben dazu beigetragen, das Radwegenetz noch enger zu knüp-
fen. Gleichzeitig wurden durch die Einrichtung von Fahrradstraßen 
und Fahrradstreifen sowie die Freigabe von Einbahnstraßen für 
den Radverkehr weitere Verbesserungen geschaffen. Das Angebot 
an Abstellplätzen für Fahrräder wird kontinuierlich erweitert. Es  
wurde ein neues Beschilderungssystem aufgebaut. Eine Vielzahl von 
Informationsmöglichkeiten steht zur Verfügung. Im Internet wird 
unter www.hannover.de eine spezielle Seite zum Fahrradfahren in 
Hannover angeboten. Seit 10 Jahren bietet die Fahrradstation am 
Hauptbahnhof witterungs geschützte Abstellplätze sowie weitere 
Dienstleistungen rund um das Fahrrad an. Fahrradverleihsysteme 
und ein dichtes Händlernetz runden das Serviceangebot ab. Hanno-
ver kann man per Rad erfahren. Etwa 170 des 530 Kilometer langen 
Gesamtnetzes verlaufen durch Grünanlagen. 

Das ist eine Bilanz, mit der sich Hannover im bundesweiten Ver-
gleich sehen lassen kann, auf der sich die Stadt aber nicht ausruhen 
wird. Ziel ist es, den Anteil des Radverkehrs am Verkehrsaufkommen 
weiter zu steigern. Schätzungen zeigen, dass sich im innerstäd-
tischen Verkehr bis zu 30 Prozent der Pkw-Fahrten auf den Radver-
kehr verlagern lassen. Hier bietet sich ein Potenzial zur Verlagerung 
weiterer Verkehrsanteile auf das Rad. 

In Zusammen arbeit zwischen Stadtverwaltung, Politik und Ver-
kehrsexperten wurde ein Bündel von Vorschlägen erarbeitet, mit 
denen die Nutzung des Fahrrads zukünftig forciert werden kann. Das 
Ergebnis wird mit dieser Broschüre vorgelegt: das Leitbild Radverkehr. 
Es wurde von der Ratsversammlung im März 2010 beschlossen und 
ist damit eine verbindliche Handlungsgrundlage für die kommenden 
Jahre. Die Umsetzung der darin enthaltenen Maßnahmen soll den 
Umstieg auf das Fahrrad konsequent fördern. Die alltägliche Nutzung 
des Fahrrades in der Stadt soll ebenso sicher wie selbstverständlich 
sein. Ziel ist es, den Anteil des Radverkehrs am Verkehrsaufkommen 
von derzeit 13 auf 25 Prozent in den nächsten Jahren zu steigern. 

Mit dem Leitbild Radverkehr wird der erste Baustein des Master-
plans Mobilität 2025 vorgelegt. Hannover setzt (sich) auf’s Rad. 

V O R W O R T
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Umweltbewusstsein, die Bemühungen von Politik und öffentlicher Hand, das 
Engagement von Initiativen und Verbänden sowie steigender finanzieller Druck 
haben das Fahrrad in den letzten Jahren vom Sport- und Freizeitgerät zu einem 
vollwertig anerkannten Verkehrsmittel gemacht. Diesen Trend gilt es zu fördern.
Radfahren ist attraktiv, wenn alle Bausteine in einem System zusammen-
wirken:

fahren
Ein attraktives, flächendeckendes Radroutennetz verbindet die wichtigsten Orte 
in der Stadt ohne Umwege – im gesamten Stadtbereich und in den Stadtteilen.
Die Wege zum Radfahren sind sicher und komfortabel. An Knotenpunkten sind 
Umwege und Wartezeiten minimiert. 

parken
Abstellanlagen am Ausgangspunkt und am Ziel der Wege sind der Nachfrage 
angemessen vorhanden. Sie bieten wirksamen Schutz gegen Witterung, Dieb-
stahl und Vandalismus.

handeln
Für das Radfahren wird aktiv geworben. Öffentlichkeitsarbeit sensibilisiert für 
ein umweltbewusstes Verkehrsverhalten und bewirkt eine Verhaltensänderung 
bei der Wahl des Verkehrsmittels. Serviceorientierte öffentliche und private 
Dienstleistungen werden angeboten.

Das Fahrrad als städtisches Verkehrsmittel

 ist individuell und flexibel einsetzbar 

 ist verträglich für Stadt und Umwelt (Klima, Luft, Lärm)

 kann von (fast) allen genutzt werden

 hat einen geringen Flächenbedarf beim Fahren und Parken

 ist günstig in Anschaffung und Betrieb und (fast) immer verfügbar

 ist schnell im Stadtbereich

Und: Fahrrad fahren macht Spaß und fördert die Gesundheit.

Komponenten für das 
Radfahren als System

4

fahrradmitnahme

interessenvertretung

e. V.

fahrradverleih

übernachtungfirmenräder
wartungsservice

rathaus

infrastruktur

wegweisung

lichtsignalanlagen

freizeit

fahrradkurier

fahrradtaxi

natur

gastronomie

routing

abstellanlagen

zuhause

fahrradstation

R A D V E R K E H R   A L S  S Y S T E M



7

Der Anteil des Radverkehrs an allen Fahrten und Wegen 
an einem mittleren Werktag in Hannover liegt bei 13 
Prozent1). Damit wird das Fahrrad in Hannover häufiger 
als im Bundesdurchschnitt genutzt. Im Vergleich aller 
Großstädte mit mehr als 500 000 Einwohnern belegt 
Hannover zusammen mit München und Leipzig den 
zweiten Rang. Im Vergleich aller Städte rangiert Hanno-
ver im Mittelfeld. Andere Städte, wie z. B. Bremen und 
Göttingen, weisen Radverkehrsanteile von über 20 Pro-
zent auf. In Münster liegt der Radverkehrsanteil sogar 
bei 35 Prozent.

Dabei verfügen 80 Prozent der hannoverschen Haus-
halte über mindestens ein funktionsfähiges Fahrrad. 
Rechnerisch hat jede Einwohnerin und jeder Einwohner 
der Landeshauptstadt Hannover ein Fahrrad.

Die Repräsentativbefragung „Mobilität in Deutschland 
2002“ zeigt, dass die Nutzung des Fahrrades von vielen 
Faktoren beeinflusst wird, die sich mit den Lebensum-
ständen und dem Lebenszyklus verändern. Hierzu zählen 
das Alter, die familiäre und berufliche Situation, die 
Verfügbarkeit eines Pkw und das Haushaltseinkommen. 
Aber auch der Wochentag, die Witterungsbedingungen 
und die Länge des Weges beeinflussen die Verkehrsmit-
telwahl. Das Fahrrad wird vorwiegend für kurze Wege ge-
nutzt. Jeder fünfte Weg bis zwei Kilometer Länge wird in 
Hannover mit dem Fahrrad erledigt. Bei Wegen von zwei 
bis vier Kilometer Länge ist es nur noch jeder zehnte.

A U S G A N G S S I T U AT I O N

1) Infas – Mobilität in Deutschland (MiD) 2002

nutzung der verkehrsmittel (%)1)

Schülerinnen, Schüler 10 – 18 Jahre

Schülerinnen, Schüler über 18 Jahre

Auszubildende

Erwerbstätige

Arbeitslose

Erziehungsurlaub, Wehr-/Zivildienst

Hausfrauen, Hausmänner

Rentnerinnen, Rentner unter 75 Jahre

Rentnerinnen, Rentner über 75 Jahre
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45
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48
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hannover
Modal Split MiD 2002 (%)

deutschland gesamt
Modal Split MiD 2002 (%)
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28 
Fußgänger

 

42 
Pkw

 

17 
ÖPNV 

 

13 
Rad 23 

Fußgänger
 

60 
Pkw

8 
ÖPNV 

9 
Rad

„Mobilität in Deutschland 2008“ 2) zeigt, dass der Rad-
verkehr bundesweit in den letzten Jahren an Bedeutung 
gewonnen hat. Besonders bei den Wegen mit einer 
Länge über fünf Kilometer sind deutliche Zuwächse zu 
verzeichnen.
Umweltgerechte Mobilität mit dem Fahrrad sowie mit 
Bussen und Bahnen ist eine vollwertige Alternative zum 
Autofahren. Das Rad als Verkehrsmittel hat in Hannover 
gute städtebauliche, naturräumliche und topografische 
Voraussetzungen. Das Potenzial des Radfahrens geht 
über den heutigen Stellenwert weit hinaus. 

2) keine regionale Aufstockung/Auswertung für Hannover in 2008

2008 in Deutschland:  
10 % mehr Fahrten mit  
dem Rad als 2002.

Fast jede(r) hat ein Fahrrad !  Die Hannoveranerinnen  
und Hannoveraner besitzen im Vergleich zum Bundes
durchschnitt erheblich weniger Pkw.

verfügbarkeit der 
verkehrsmittel je haushalt

Hannover
Deutschland

Hannover
Deutschland

80 %

200 40 60 80 100 %

80 %

62 %

81 %

Hannover liegt im Mittelfeld,
kann sich aber noch erheblich verbessern.

radverkehrsanteil in deutschen städten

10 %
Rad

+10 %

Dortmund
Kassel

Stuttgart
Frankfurt/Main

Aachen
Hamburg

Magdeburg
Dresden

Hannover
Leipzig

München
Lübeck

Kiel
Bremen

Göttingen
Freiburg
Münster

10 % 20 % 30 % 40 % 50 %
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Hannover hat 2003 ein Konzept für ein hierarchisch 
abgestuftes Radverkehrsnetz entwickelt. Es besteht aus 
radialen und tangentialen Hauptverbindungen sowie 
Stadtteil- und Nachbarschaftsverbindungen. Netzlücken 
und Barrieren, die die Nutzung einschränken, wurden 
erkannt und zum Teil beseitigt.

Heute setzt sich das gesamtstädtische Radverkehrs-
netz aus verschiedenen Bestandteilen zusammen. Es 
gibt Radwege, die straßenbegleitend oder im Grünen 
verlaufen (Länge ca. 530 Kilometer). Hinzu kommen ver-
kehrsarme Verbindungen in Tempo-30-Zonen und ver-
kehrsberuhigten Bereichen. Fahrradstraßen wurden ein - 
gerichtet (Länge ca. 2,3 Kilometer) und Einbahnstraßen 
entgegen der Fahrtrichtung freigegeben. 

Der „hannoversche Radwegestandard“ beim Neubau 
und bei den jüngeren, straßenbegleitenden Radver-
kehrsanlagen ist überwiegend vorbildlich: Die Wege 
haben eine komfortable Breite und einen Belag aus 
einheitlichem Material. Mit der roten Einfassung haben 
sie einen hohen Wiedererkennungswert. 

Stadtteil und Nachbarschafts
verbindungen im Stadtbezirk 
BothfeldVahrenheide

Das gesamtstädtische  
Radverkehrsnetz 
aus dem Jahr 2003

radiale Hauptverbindung 

tangentiale Hauptverbindung

Stadtteilverbindung

radiale Hauptverbindung 

tangentiale Hauptverbindung

Die Landeshauptstadt Hannover
gibt eine Reihe von Radkarten  
und Faltblättern mit Touren
angeboten oder aktuellen Infor
mationen heraus.

Der Standard der Infrastruktur  
für den Radverkehr in Hannover  
ist unterschiedlich.

Die Rad-Wegweisung der Landeshauptstadt Hanno-
ver umfasst einzelne Routen und Radwanderwege auf 
vorwiegend naturnahen Wegen in Stadt und Region, 
zum Beispiel: Maschsee-, Bult-, Herrenhausen-, Mit-
tellandkanal- und Eilenriede-Route, Julius-Trip-Ring 
und Grüner Ring. Diese Wege sind noch nicht in die 
gesamtstädtische Wegweisung eingebunden und nicht 
miteinander verknüpft. Das Layout der entsprechenden 
Informationsmaterialien ist nicht einheitlich. 

Verkehrsunfälle im Stadtgebiet werden regelmäßig 
analysiert. Die Unfallkommission prüft, ob und wie sich 
Unfallschwerpunkte verbessern lassen. Die größte Ge-
fährdung für den Radverkehr geht dabei vom Kraftfahr-
zeugverkehr aus, der Verursacher für die Hälfte aller 
Unfälle mit Radfahrerbeteiligung ist. 

Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit gibt die Stadt 
Hannover derzeit überwiegend Informationsmaterialien 
in Form von Radwegekarten heraus. Öffentlichkeitswirk-
same Aktionen wie der „Autofreie Sonntag“ und „Hanno-
ver sucht den fahrradfreundlichsten Betrieb“ setzen 
positive Akzente.

Die Führung an Knotenpunkten entspricht den neuesten 
Erkenntnissen und ist komfortabel. Ältere Radwege 
weisen jedoch immer noch Hindernisse und Mängel 
auf. Die wesentlichen Mängel im Netz der Haupt- und 
Nebenverbindungen sind:

Es gibt noch Lücken und Barrieren.
Wege sind zu schmal und haben mangelhafte, nicht 
komfortabel befahrbare Oberflächen.
Das Durchfahren der Innenstadt ist mit Umwegen 
verbunden.
Die Signalisierung für den Radverkehr ist uneinheit-
lich und nachrangig.
Das Angebot an Fahrrad abstellanlagen entspricht 
nicht der Nachfrage und ist zum Teil von schlechter 
Qualität.
Reinigung und Winterdienst richten sich nicht immer 
nach den Bedürfnissen der Radfahrerinnen und Rad-
fahrer.

Ziel ist, diese Mängel zu beseitigen, um das sichere, 
komfortable und schnelle Radfahren in Hannover zu 
gewährleisten.

Der
Julius-Trip

Ring

Stadtnah
mit dem Rad

das grüne
Hannover

entdecken!
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Mit dem Leitbild Radverkehr soll das Radfahren umfas-
send gefördert werden. Voraussetzung ist das Verständ-
nis für den „Radverkehr als System“ und die besondere 
Ausgangssituation in Hannover. 

Das Leitbild Radverkehr steht unter den Oberzielen 
Mobilität, Sicherheit und Nachhaltigkeit. In die Bausteine 
des Radverkehrs als System integrieren sich die Hand-
lungsschwerpunkte für das Leitbild Radverkehr: Fahren, 
Parken und Handeln. Durch ihre Realisierung ergibt sich 
das Potenzial für die Steigerung des Radverkehrsanteils 
auf 25 Prozent, die Verbesserung der Verkehrssicherheit 
und eine nachhaltige Verkehrsentwicklung.

in einem Mobilitätsforum mit Verantwortlichen aus Stadt 
und Region diskutiert und für die politische Entschei-
dung vorbereitet.

Der Masterplan Mobilität 2025 formuliert ein „Leitbild 
Mobilität“, das alle Verkehrsarten umfasst. Das Oberziel 
ist eine Mobilitätsplanung zur nachhaltigen Stärkung 
und Entwicklung der Landeshauptstadt Hannover als 
zentralen, überregional bedeutsamen Standort für Wirt-
schaft, Wohnen und Kultur. Der Masterplan definiert 
Werteziele und planungsorientierte Handlungsziele.  
Diese dienen auch der Förderung des Radverkehrs in der 
Landeshauptstadt Hannover und stehen mit dem Leitbild 
Radverkehr im Einklang.  

Mit der Förderung des Radverkehrs leistet Hannover 
einen nachhaltigen Beitrag zur Vermeidung von Lärm, 
zur Reinhaltung der Luft sowie zum Klimaschutz.

Die Ziele des Leitbildes Radverkehr definiert ein Rats-
beschluss aus dem Juli 2008: 

Der Radverkehrsanteil der Landeshauptstadt Hanno-
ver ist in den nächsten zehn Jahren auf 25 Prozent zu  
steigern.
Die Verkehrssicherheit im Stadtgebiet ist zu verbes-
sern, das heißt, die Anzahl der Unfälle im Radverkehr 
mit Schwerverletzten und Getöteten ist im gleichen
Zeitraum zu halbieren.
Die Qualität des Radfahrens ist in allen Lebensbe-
reichen (Wohnen/Arbeit/ Einkauf/Freizeit) und auf 
allen Wegen in der Stadt zu verbessern.
Private und privatwirtschaftliche Initiativen sollen das
Handeln der Politik und der öffentlichen Hand unter-
stützen und fördern.
Eine „Kommission Fahrradverkehr“ aus Vertreterinnen
und Vertretern der Fraktionen, der hannoverschen 
Interessenverbände, wie zum Beispiel ADFC, ADAC, 
BIU, Fuß e.V. und VCD, sowie der Polizei und der 
üstra, begleitet die Entwicklung und Umsetzung des 
Leitbildes Radverkehr.

Das Leitbild Radverkehr ist Bestandteil des Master-
plans Mobilität 2025 der Landeshauptstadt Hannover. An 
dem Plan arbeitet in der Verwaltung eine Arbeitsgruppe 
aus verschiedenen Fachbereichen, die von externen 
Gutachtern fachlich begleitet wird. Die Inhalte werden 
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mobilität

sicherheit

nachhaltigkeit

Verdoppelung des Radverkehrsanteils am Modal Split auf 25 Prozent

Halbierung der Radverkehrsunfälle mit Schwerverletzten und Getöteten

Sensibilisierung für eine umweltverträgliche Mobilität

fahren

Routennetz

Innenstadtnetz

Stadtteilnetze

Knotenpunktprogramm

parken

Parken in der Innenstadt

Parken im Wohnumfeld

Fahrradstation/Service

handeln

Öffentlichkeitsarbeit

Internetpräsenz

Mobilitätsberatung

Beteiligte Gruppen  
im Masterplan 
Mobilität 2025

13 %

25 %

Institutionen und Verbände

ADAC Niedersachsen/Sachsen Anhalt
ADFC Region Hannover e. V
BUND KG Region Hannover
Bürgerinitiative Umweltschutz e. V.
City-Gemeinschaft Hannover
Deutsche Verkehrswacht Hannover Stadt e. V.
Einzelhandelsverband Hannover-Hildesheim e. V.
Gesamtverband Verkehrsgewerbe Niedersachsen e. V.
NLStBV, Bereich Hannover
Polizeidirektion Hannover
RegioBus Hannover GmbH
üstra Hannoversche Verkehrsbetriebe AG
Verkehrsclub Deutschland, Kreisverband Region Hannover e. V.

Verwaltung Region

Dezernat für Umwelt, Planung und Bauen
Dezernat für Wirtschaft, Verkehr und Bildung

Gutachter

SHP Ingenieure
PGV Planungsgemeinschaft Verkehr 

Politik

SPD
Bündnis 90/Die Grünen
CDU
FDP
Gruppe Hannoversche Linke
DIE LINKE

Verwaltung Stadt

Baudezernent
FB Planen und Stadtentwicklung
FB Tiefbau
FB Umwelt und Stadtgrün

Interessenvertretung

Behindertenbeauftragte
Gleichstellungsbeauftragte
Seniorenbeirat
Stadtelternrat

Moderation

raum + prozess
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Ein klar strukturiertes, 
gesamtstädtisches Netz

Beseitigung von Netzlücken 
und Barrieren

Identität im Stadtbild

R o u t e n n e t z S t a d t t e i l n e t z e

Die Radrouten sind unter den Gesichtspunkten Sicher-
heit, Komfort und  Schnelligkeit zu optimieren und durch 
eine kontinuierliche Unterhaltung, Pflege sowie verbes-
serten Winterdienst attraktiver zu gestalten.

Alle Formen der Radverkehrsführung gemäß Straßen-
verkehrsordnung (StVO) sind einzusetzen. Neben bau-
lichen Radwegen im Seitenraum ist durch den verstärk-
ten Einsatz von Radfahrstreifen, Schutzstreifen und 
Fahrradstraßen der Netzzusammenhang herzustellen. 
Radschnellwege, mit denen auf längeren Wegen die 
Reisezeit verkürzt werden kann, sind ein herausragendes 
Netzelement der gesamtstädtischen Verbindung und 
sorgen für den Zusammenschluss mit der Infrastruktur 
der Region.

Die gesamtstädtischen Radrouten des Netzkonzeptes 
aus dem Jahr 2003 werden kontinuierlich fortgeschrie-
ben und ausgebaut. Die Hauptachsen des Radverkehrs 
zeichnen sich durch einen hohen baulichen (Neubau-) 
Standard aus und sind im Straßenraum gut erkennbar. 
Der Radverkehr erhält dadurch eine eigene Identität im 
hannoverschen Stadtbild – in gleicher Prägnanz wie die 
Linien der Stadtbahn. 

Stadtteilnetze verdichten das gesamtstädtische Rad-
routennetz auf der Ebene der Stadtteile. Die Verbesse-
rung der Stadtteilerschließung im Radverkehr folgt den 
Leitgedanken der „Stadt der kurzen Wege“ und stärkt 
Nahversorgung und Nachbarschaft. Eine Wegweisung 
sichert die Kontinuität und die Orientierung im gesamt-
städtischen Zusammenhang bis in die Stadtteile.

Durch die Ausweisung von Tempo-30-Zonen auf immer 
mehr Straßen bestehen im gesamten Stadtgebiet gute 
Voraussetzungen für sichere, komfortable und attraktive 
Stadtteilnetze. Es gilt, das Potenzial des Fahrrades auf 
kurzen Strecken im Stadtteil zu aktivieren – für alle 
Fahrtzwecke und Altersgruppen. Das Radfahren im Nah-
bereich soll das Umdenken und Umsteigen fördern. Wer 
kurze Wege mit dem Rad fährt, der steigt auch für lange 
Wege immer häufiger auf das Rad.

ziele

ziele

leitbild radverkehr    fahren fahren    leitbild radverkehr   

Radfahren im Stadtteil  
attraktiv machen

Kurze Wege auf das Rad 
verlagern

Umsteigen auch auf  
langen Wegen 

Stadtteilnetz Ricklingen

Das Netzkonzept besteht  
aus Tangentialen (blau)  
und Radialen (rot) – Hauptrouten  
mit optischer Prägnanz 

Routenvorschläge für Radschnellwege  
im Stadtgebiet Hannover 
im Rahmen einer Machbarkeitsstudie
des Bundesministeriums für Verkehr, Bau 
und Stadtentwicklung (BMVBS)

So soll das ganze Netz ausgebaut werden:  
Die HauptRadrouten sind gut erkennbar,  
attraktive Radwege verbinden die Stadtteile.

Kurze Wege legt man am besten 
mit dem Fahrrad zurück.

radiale Hauptverbindung 

tangentiale Hauptverbindung

Lücken im Netz
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leitbild radverkehr    fahren

Innenstadtprogramm Knotenpunktprogramm

Radverkehr an Kreuzungen: 
einheiltiche Gestaltung und 
konsequente Führung tragen 
zur Sicherheit bei.

ziele

Erreichbarkeit der Innenstadt 
verbessern 

Durchqueren der Innenstadt 
erleichtern

Gezielt um die Innenstadt 
führen

ziele

Hohe Verkehrssicherheit 

Klare und einheitliche  
Radverkehrsführung  
in Knotenpunkten

Geringe Wartezeiten

fahren    leitbild radverkehr   

Die City: 
Umfahren oder Durchfahren? 
Beides soll so geregelt sein, 
dass es für alle verträglich ist.

radiale Hauptverbindung 

tangentiale Hauptverbindung

Fußgängerzone

Die Innenstadt ist für Radfahrerinnen und Radfahrer 
attraktiv – auf dem Weg zum Einkauf, zur Arbeit und in 
der Freizeit. Die Innenstadt kann in Zukunft mit dem Rad 
leichter durchquert werden, Umwege werden abgebaut. 
Wer nicht in die City will, kann das Zentrum auf dem  
Cityring und/oder auf einem neu zu entwickelnden 
inneren Ring umfahren (in der Grafik blau dargestellt).

Barrieren beim Übergang in die Innenstadt, zum Bei-
spiel bei der Überwindung des Cityrings, sind aus allen 
Richtungen abzubauen, die „Einfahrten“ funktional und 
attraktiv zu gestalten. 

Die Führung des Radverkehrs am Hauptbahnhof und 
in den Fußgängerzonen bedarf einer Regelung. Eine 
einheitliche Lösung fördert die Akzeptanz. 

Beim Innenstadtprogramm ist neben den städtischen 
Aktivitäten besonders die private Initiative von Verbän-
den und Anliegern gefragt, die deshalb frühzeitig in die 
Konzeption eingebunden werden.

Radverkehrsanlagen im Bereich von Kreuzungen sind 
zukünftig einheitlich gestaltet, die Führung ist eindeutig. 
Der Abbau freier Rechtsabbieger, die für den Radverkehr 
gefährlich sind, wird weiter vorangetrieben. Der Radver-
kehr ist im Knotenpunkt auf die Fahrbahn zu leiten oder 
frühzeitig an die Fahrbahn heranzuführen, der vermehrte 
Einsatz aufgeweiteter Aufstellflächen wird geprüft.
Im Verlauf von Hauptrouten und Radschnellwegen sol-
len an Knotenpunkten mit Signalanlagen Wartezeiten 
abgebaut werden – Ziel ist es, den Radverkehr zu be-
schleunigen. Die Gleichberechtigung mit dem ÖPNV 
wird angestrebt.

Zu prüfen sind auch die Möglichkeiten, die Situation 
des Radverkehrs insbesondere im Verlauf von Hauptrou-
ten zu verbessern. Die Signalisierung für den Radverkehr 
soll durch eine zügige Umsetzung der novellierten StVO 
vereinheitlicht werden.

Das Knotenpunktprogramm ist ein wesentlicher Bau-
stein zur Steigerung der Sicherheit im Radverkehr.
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Oben: Fahhradbügel schaffen 
gute Sicht an Einmündungen.

Links: Fahrradbügel direkt  
vor dem Hauseingang

Unten: Viele Radfahrerinnen  
und Radfahrer nutzen das Rad  
für den Weg zur Stadtbahn 
Haltestelle.

Parken im Wohnumfeld

Komfortables und sicheres Fahrradparken an der Woh-
nung ist ein wichtiger Baustein im Konzept „Radverkehr 
als System“. Wer sein Rad morgens erst umständlich 
aus dem Keller tragen muss, verzichtet häufig auf die 
Radnutzung. 

Das Angebot von Fahrradbügeln für das sichere Ab-
stellen wird stadtweit, gerade auch in gründerzeitlichen 
Stadtquartieren, ausgedehnt. Überdachte und geschlos-
senen Abstellanlagen – vorwiegend auf  privaten Flächen, 
aber auch im öffentlichen Raum – ergänzen an Orten  
hoher Nachfrage die Angebote. Der Ausbau der Bike+ 
Ride-Angebote wird angebotsorientiert fortgesetzt.

Gerade beim Fahrradparken sind neben dem Einsatz 
der öffentlichen Hand auch private Initiativen gefordert, 
zum Beispiel von Wohnungseigentümern (Genossen-
schaften) und von der Privatwirtschaft (Einzelhandel, 
Arbeitgeber). Die Stadt unterstützt diese mit dem Ange-
bot zur Einrichtung von Fahrradbügeln auch auf privaten 
Flächen.

Bequeme und sichere  
Abstellanlagen schaffen

Radparken in die Straßen
räume integrieren

Bike + Ride weiter fördern

leitbild radverkehr    parken parken    leitbild radverkehr   

ziele

Derzeitige Auslastung der Fahrrad 
Abstellanlagen in der Innenstadt

Parken in  der  Innenstadt

Es gibt künftig in der Innenstadt eine große Auswahl 
von geschlossenen und offenen Abstellanlagen an allen 
wichtigen Punkten, vielfältig und anspruchsvoll gestaltet. 
Abstellmöglichkeiten für Fahrräder sind an den Endpunk-
ten der Radialen, innerhalb des Cityringes und entlang 
eines zu entwickelnden inneren Ringes einzurichten. Die 
Verbesserung des Radparkens am Hauptbahnhof und am 
Rand der Fußgängerzone hat höchste Priorität.

Dabei sind auch Einrichtungen vorzusehen, die Schutz 
gegen Witterung, Diebstahl und Vandalismus bieten – so 
wie die für 2010 geplante Fahrradstation in der Run-
destraße. Auch das Benutzen von Parkhäusern bietet 
diesen Schutz. 

Mit der Umwandlung einzelner öffentlicher Kfz-Stell-
plätze in Fahrradstellplätze in Bereichen mit hohem 
Parkdruck für den Radverkehr werden deutliche Akzente 
gesetzt. Die Fläche eines Kfz-Stellplatzes bietet Platz für 
zehn Fahrräder.

 Wie für das gesamte Innenstadtprogramm ist auch 
für das Innenstadtparken neben den städtischen Aktivi-
täten die private Initiative von Verbänden und Anliegern 
der Innenstadt erforderlich. Die Verwendung von Beiträ-
gen zum Ablösen von Kfz-Stellplätzen für die Errichtung 
von Fahrradabstellanlagen, die nach Niedersächsischer 
Bauordnung (NBauO) möglich ist, wird geprüft.

Mehr und differenzierte 
Angebote schaffen

Schutz gegen Witterung,  
Diebstahl und Vandalismus

Bequem am Ziel ankommen

ziele

abstellanlagen
in der innenstadt

überlastet

ausgelastet

Reserven

Raschplatz

Schillerstraße

Georgstraße

Schmiedestraße

Johannishof
Luisenstraße

Kröpcke/
Oper

Am Marstall

FahrradParken am Platz 
der Weltausstellung 

ErnstAugustGalerie

Karmarsch
straße

ErnstAugust
Platz
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Die Stadt Hannover informiert ihre Bürgerinnen und 
Bürger über Qualitäten und Stärken des Radfahrens: 
Radfahren ist dynamisch, gesund und macht Spaß. 

„Radfahren in Hannover“ soll ein positives Image  
bekommen. 

Um die ehrgeizigen Ziele der Stadt im Radverkehr 
zu erreichen, ist die Motivation aller Zielgruppen zum 
Umdenken und Umsteigen sowie die Sensibilisierung für 
das eigene Verkehrsverhalten erforderlich. Kontinuität 
und Vorbildfunktion sind vorauszusetzen. 

Fahrradstationen und integrierte oder eigenständige 
Serviceangebote wie Schließfächer, Fahrradpflege und 

-wartung oder Fahrradverleih sind ergänzende Angebote, 
die die Nutzung des Fahrrades als vollwertiges Verkehrs-
mittel erleichtern. Die Ausweitung dieser Angebote wird 
verstärkt gefördert. 

Wichtige Zielgruppen sind insbesondere Erwerbs-
tätige, Pendlerinnen und Pendler (auch im kombinierten 
Verkehr) und Kundinnen und Kunden der Innenstadt, 
die einen hohen Nutzen aus serviceorientierten Dienst-
leistungen ziehen. Das Fahrrad kann dann auch hin-
sichtlich Zuverlässigkeit und Komfort mit den konkur-
rierenden Verkehrsmitteln gleichziehen.

Die Verknüpfung des Fahrrads mit dem ÖPNV umfasst 
sowohl die Fahrradmitnahme, die derzeit im Großraum 
bis auf die Hauptbelastungszeiten im Berufsverkehr  
kostenlos möglich ist, als auch das Abstellen der Fahr-
räder an Bahnhöfen und Haltestellen. Bike+Ride soll 
zukünftig in der Planung von Wegeketten stärker berück-
sichtigt und als Angebot kommuniziert werden.

Die ganzjährig sichere und komfortable Nutzung der 
Radwege soll durch regelmäßige Reinigung und Win-
terdienst gewährleistet werden. Diese Dienstleistungen 
sind im Autoverkehr selbstverständlich und sollen auch 
im Radverkehr Standard werden.

Fahrradstat ion und Serv ice Öffent l ichkei tsarbei t

leitbild radverkehr    handeln handeln    leitbild radverkehr   

ziele

ziele

Service erweitern

Zielgruppen vergrößern

Ganzjährige Nutzbarkeit 
der Radwege sicherstellen

Positives Image  
„Radfahren in Hannover“  
bilden und fördern

Zielgruppen für das  
eigene Verkehrsverhalten 
sensibilisieren

Zum Umsteigen motivieren

Öffentlichkeitsarbeit und Marketing sprechen alle Ziel-
gruppen an. Als Medien dienen Flyer und Plakate, Akti-
onen und Wettbewerbe, Pressearbeit sowie Karten und 
Wegweisung. Diese können auf spezielle Zielgruppen 
ausgerichtet sein, wie zum Beispiel Kinderstadtpläne.
Öffentlichkeitsarbeit erfordert auch klare Zuständig-
keiten und Möglichkeiten zur Kontaktaufnahme (Online-
Formular unter https://e-government.hannover-stadt.
de/impulsweb.nsf; E-Mail: mobilitaet2025@hannover-
stadt.de). Daher besteht ein enger Verbund mit der 
Mobilitätsberatung.

In die Aktionen der Landeshauptstadt Hannover wer-
den die vor Ort vertretenen Verbände sowie private  
Initiativen eingebunden.

Die Fahrradstation am Haupt
bahnhof wird intensiv genutzt: 
Pendlerinnen und Pendler 
wissen, dass ihr Rad hier sicher 
auf gehoben ist, Reparatur und 
Pflege wird auf Wunsch gleich 
mit erledigt.
Links: Immer mehr Fahrrad
geschäfte biete n einen Aufpump
Service an.

Bei der Landeshauptstadt  
Hannover erhalten interessierte 
Bürgerinnen und Bürger 
Broschüren und Faltblätter 
zu verschiedenen Aspekten 
des Radfahrens in der Stadt.

Beim Aktionstag gehören  
die Straßen der radfahrenden 
Bevölkerung.

Der Oberbürgermeister

Baudezernat
in Zusammenarbeit mit der
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
im Büro Oberbürgermeister

Andreas Bode
Dieter Sagolla
Siegmar Surrey
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Internetpräsenz Mobi l i tätsberatung

Beispiele:
www.radfahren-in-hannover.de
www.radfahren-nrw.de

Informations und 
Kommunikationsplattform

Gemeinschaft/Community
fördern

Wegeoptimierung  
mit Radroutenplaner

Über Qualitäten, Stärken 
und Potenziale des 
Radfahrens informieren

Für das eigene 
Verkehrsverhalten  
sensibilisieren

Zum Umdenken und  
Umsteigen motivieren

leitbild radverkehr    handeln handeln    leitbild radverkehr   

ziele

Verkehrs- und Mobilitätsmanagement ist ein wesent-
licher Baustein im Masterplan Mobilität 2025 der Lan-
deshauptstadt Hannover. Im Zuge einer Aktion der 
Bundesregierung wird die Stadt zudem zu den Möglich-
keiten des kommunalen und betrieblichen Mobilitäts-
managements beraten.

Der Radverkehr ist dabei ein Teilaspekt, auf den ein 
Schwerpunkt in der Mobilitätsberatung Hannovers gelegt 
wird. Gruppen und Themen werden gezielt angespro-
chen, zum Beispiel

Schüler-, Lehrer- und Elternschaft: Sicherheit der 
Schulwege und nachhaltige Bindung an das Rad,  
Erwerbstätige, Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber: 
Anstoß zur Veränderung der Verkehrsmittelwahl im 
Berufsverkehr,
Seniorinnen und Senioren: Kaufberatung, Verkehrs-
verhalten und Verkehrssicherheit,
Migrantinnen und Migranten: das Rad entdecken und
fahren lernen,
Menschen, die neu in Hannover sind: Informationen 
im Neubürgerpaket „Radfahren in Hannover“.

In Kooperation mit Verbänden, Interessenvertretungen  
und privaten Initiatorinnen und Initiatoren ist das Ziel 
der Mobilitätsberatung, die Bürgerinnen und Bürger 
zu sensibilisieren, zum Umdenken und Umsteigen zu 
motivieren und eine höhere Akzeptanz des Fahrrads als 
gleichwertiges Verkehrsmittel im Alltag zu erreichen.

ziele

Das Radportal der Landes
hauptstadt Hannover versorgt 
Bürgerinnen und Bürger  
mit aktuellen Nachrichten zum 
Radverkehr, hilft bei der  
Routenplanung und bietet 
attraktive Ausflugstipps.

Oben: Die Polizei informiert und berät 
zu Verkehrsverhalten, Verkehrssicherheit 
und Fahrraddiebstahl.

Mitte: Informationsmaterial wird auf die 
Zielgruppe der Radfahrer ausgerichtet.

Unten: Individuelle Mobilität lässt sich mit 
dem Öffentlichen Nahverkehr kombinieren.

Der Radverkehr in Hannover wird zukünftig im Internet 
präsenter. Das Internet hat Funktionen, die traditionelle 
Medien nicht bieten können. Informationen sind kom-
pakt, aktuell und jederzeit an fast jedem Ort zugänglich 
und können individuell ausgewählt werden.

(Rad-) Routenplaner und Portale zum Herunterladen 
oder Einstellen von GPS-Daten erfreuen sich in ande-
ren Regionen bereits einer stark steigenden Nachfrage.  
Diese Funktionalitäten sind auch für Hannover attraktiv.

Das interaktive Medium ermöglicht auch die Nutzung 
von Eingabeformularen, zum Beispiel um Mängel an die 
städtische Verwaltung zu melden, und kann touristische 
Informationen bis hin zum Hotelbuchungssystem bereit 
stellen.

Regional orientierte Internetangebote wie der heutige 
Auftritt von Stadt und Region Hannover sind sinnvoll. 
Hier erhält das Thema Radverkehr einen neuen Stel-
lenwert.

Kultur und Freizeit | Naherholung | Hannover erfahren

Fahrradfahren in Hannover

Start

Herrenhausen-Route

Start: Hauptbahnhof

Zuerst geht es durch die Innenstadt
und über die Skulpturenmeile zum 
Georgengarten. Ab hier radeln  
Sie vorbei an der Universität durch 
grüne Parklandschaften zu einem 
der bedeutendsten Barockgärten 
Deutschlands.
Weitere Stationen: 
Bahnhof Herrenhausen, Einkehr 
im „Entenfang“, Stöckener Friedhof, 
VW-Werk. Hier haben Sie An-
schluss an die Stadtbahnlinie 5.

Detail-Karte
Highlights
Bus und Bahn

TIPP
Die Grotte von Niki de  
St. Phalle.

Details
Öffnungszeiten
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Der Ratsbeschluss der Landeshauptstadt Hannover zum 
Leitbild Radverkehr vom Juli 2008 legt richtungswei-
sende, verkehrspolitische Ziele fest. Im Mittelpunkt steht 
die Förderung des Radverkehrs als städtisches Verkehrs-
mittel. Ziele sind die Verdoppelung des Radverkehrsan-
teils auf 25 Prozent und eine gleichzeitige Halbierung der 
Radverkehrsunfälle mit Schwerverletzten und Getöteten 
in den nächsten zehn Jahren.

Das Leitbild Radverkehr zeigt, wie diese Ziele erreicht 
werden können. Aufbauend auf dem Verständnis des 

„Radverkehrs als System“, bestehend aus Radroutennetz, 
Infrastruktur, Öffentlichkeitsarbeit sowie Kommunika-
tion und Service, werden die notwendigen Handlungs-
schwerpunkte aufgezeigt:

 Ausbau eines gesamtstädtischen Radroutennetzes
 Ausbau von Stadtteilnetzen
 Innenstadtprogramm
 Verbesserungen an Knotenpunkten und  
 Einmündungen
 Fahrradparkkonzept für die Innenstadt
 Parkangebote im Wohnumfeld
 Fahrradservicestation am Hauptbahnhof
 Intensivierung der Öffentlichkeitsarbeit
 Internetpräsenz mit Routenplaner
 Ausweitung der Mobilitätsberatung

Diese Maßnahmen sollen nach Maßgabe der in den näch-
sten zehn bis fünfzehn Jahren zur Verfügung stehenden 
Haushaltsmittel umgesetzt werden.

Eine „Kommission Fahrradverkehr“ – bestehend aus 
Vertreterinnen und Vertretern der Politik, der Verwaltung 
und mit Verkehrsfragen befasster Organisationen – wird 
die weitere Entwicklung und Umsetzung des Leitbildes 
Radverkehr begleiten und fördern. Die Steuerung der 
Umsetzung erfolgt anhand einer kontinuierlichen Er-
folgskontrolle am Maßstab der gesetzten Ziele. 

Der Masterplan Mobilität 2025 formuliert ein „Leitbild 
Verkehr“ für die zukunftsfähige Gestaltung der Mobilität 
in Hannover. Das Oberziel ist eine Mobilitätsplanung zur 
nachhaltigen Stärkung und Entwicklung der Landes-
hauptstadt Hannover als zentralem, überregional be-
deutsamen Standort für Wirtschaft, Wohnen und Kultur. 
Der Masterplan definiert Werteziele und planungsorien-
tierte Handlungsziele. Diese dienen auch der Förderung 
des Radverkehrs in der Landeshauptstadt Hannover und 
stehen mit dem Leitbild Radverkehr im Einklang. 

AUSBLICK – WIE GEHT ES WEIT E R ?
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Die Förderung des Radverkehrs – ein Beitrag 
zu mehr Lebensqualität
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